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LM 
Deponie Ihlenberg startet Neuaus-
richtung als Umwelt-Kompetenz-
zentrum 

Auf dem Gelände der Ihlenberger Abfallentsorgungsgesellschaft mbH 
(IAG) hat heute Dr. Till Backhaus, Minister für Klimaschutz, Landwirt-
schaft, ländliche Räume und Umwelt MV, gemeinsam mit Geschäftsfüh-
rer Henry Forster, dem Aufsichtsrat und Beschäftigten des Unterneh-
mens den Grundstein für ein zweigeschossiges Multifunktionsgebäude 
gelegt. Es wird als zentrales Bürogebäude für die IAG und die sich im 
neuen Gewerbepark der Deponie ansiedelnden Unternehmen fungie-
ren. 

„Die Grundsteinlegung für das Multifunktionsgebäude ist gleichzeitig 
der Startschuss für eine Neuausrichtung der IAG. Die Ablagerung von 
überwiegend mineralischen Abfällen, wenn auch in geringeren Mengen, 
wird weiterhin ein Geschäftsfeld bleiben. Doch es kommen neue Ge-
schäftsfelder hinzu. Heute setzen wir eine Transformation des Standor-
tes in Gang. Künftig soll mit den Gemeinden Selmsdorf und Schönberg 
vermehrt auf regionale Sektorenkopplung im Energiebereich gesetzt 
werden. Hier sollen grüner Strom, grüne Wärme und Wasserstoff im 
großen Maßstab durch Solarthermie, Windkraft aus der Nähe und 
Photovoltaik hergestellt werden. Diese Energie soll auch vor Ort ge-
speichert und verbraucht werden. Davon profitieren nicht nur die um-
liegenden Gemeinden, sondern auch die Unternehmen, die sich im 
90.000 Quadratmeter großen Gewerbegebiet ansiedeln werden“, 
sagte Minister Backhaus im Rahmen der feierlichen Zeremonie. 

Und ergänzte: „Hier werden künftig Kreislaufwirtschaft und Rest-
stoffverwertung großgeschrieben. Bereits heute produziert die IAG 
durch die Verbrennung des Deponiegases in den Blockheizkraftwerken 
mehr Energie als sie selbst verbraucht. Durch die flexible Bereitstellung 
von Büroräumen und weiterer Infrastruktur wie Kantinen, Bespre-
chungsräumen, Wachschutz sowie günstiger Energie wird die Attraktivi-
tät des Standortes deutlich erhöht. Neue Unternehmen benötigen keine 
eigenen Verwaltungsgebäude mehr, sondern profitieren von der vor-
handenen Infrastruktur. Ich bin zuversichtlich, dass die Zusammenarbeit 
der verschiedenen Firmen, etwa in Coworking-Spaces, zu Synergien und 
damit zu einem Standort führen wird, an dem Umwelttechnologien und 
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Kreislaufwirtschaft Hand in Hand gehen und Innovationen entstehen 
lassen.“ 

Die IAG investiert 13 Millionen Euro in dieses Gebäude. Dabei entsteht 
eine Geschossfläche von 3.600 Quadratmeter auf zwei Vollgeschossen. 
Die Fertigstellung ist für Ende 2025 geplant. Bei der Bauplanung und 
der Auswahl der Baustoffe wurde besonders auf nachwachsende Roh-
stoffe geachtet. So kommen etwa Holzrahmenbauwände mit Recyc-
ling- Dämmstoff aus Zelluloseflocken zum Einsatz. Teile der Holzfas-
sade bestehen aus heimischer Weißtanne. 

„Auf Basis erneuerbaren Energien wie Solar, Wind, Wasserstoff und Bi-
omasse werden wir einer der größten Energieversorger der Region“, er-
klärte IAG-Geschäftsführer Henry Forster. Beispielsweise sei es geplant, 
auf bis zu 50 Hektar Deponiefläche Photovoltaikanlagen zu errichten. 
Ein von der IAG in Auftrag gegebenes Energiekonzept sieht in einem ers-
ten Schritt die Installation von PV-Modulen auf einer Fläche von 17 Hek-
tar bis 2026 vor. Die günstige grüne Energie sei ein „starkes Argument“ 
für die Ansiedlung von Unternehmen im Deponie-Gewerbepark, der 
Platz für etwa zwölf Firmen bietet. Geschäftsführer Forster wirbt vor al-
lem private Investoren, die am Ihlenberg eine Kreislaufwirtschaft auf-
bauen helfen, um bei der Entsorgung anfallende hochwertige Materia-
lien aufzubereiten und der Wiederverwertung zuzuführen. So rechne 
die Branche laut Forster damit, in den kommenden Jahren allein etwa 
30.000 Rotorblätter von Windkraftanlagen zu entsorgen. Auch eine Viel-
zahl von Solaranlagen stehe bald zum Tausch. Am Ihlenberg sollen Inno-
vationen für die Umwelt vorangetrieben werden. Willkommen seien 
aber auch energieintensive Firmen, die Prozesswärme oder Strom be-
nötigen. 

„Unsere Ansiedlungsbedingungen sind bundesweit einzigartig“, unter-
strich Henry Forster und fasste zusammen: „Wer zu uns kommt, kann 
sich auf sein Kerngeschäft konzentrieren. Wir bieten moderne Büro-
räume und günstige grüne Energie. Unsere Grundstücke müssen nicht 
erworben werden, eine Langzeitpacht ist möglich. Denkbar ist zudem 
eine finanzielle Beteiligung der IAG an innovativen Unternehmen.“ 

Und noch eine positive Nachricht gab es vom Ihlenberg. Geschäftsführer 
Forster verkündete, dass die IAG mit der Unterstützung aus dem Land-
ratsamt rechne, einen Wertstoffhof für die Bürger der umliegenden Ort-
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schaften einrichten zu dürfen. Sperrmüll, Grünschnitt, Papier und Elekt-
roabfälle aus den Haushalten könnten dann u.a. auf kurzem Weg der 
umweltgerechten Entsorgung zugeführt werden. 


